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Politiſche Ueberſicht. 


Poſen, 29. Oktober. 

In dem bisherigen hinterpommerſchen Wahlkreiſe 
des Ex miniſters von Puttkamer hat anſcheinend der ent⸗ 
ſchieden liberale Kandidat Hofbeſitzer Dau über den konſer⸗ 
vativen Kandidaten v. d. Oſten den Sieg davongetragen. Hof⸗ 
beſitzer Dau gilt in ſeiner weſtpreußiſchen Heimath als frei⸗ 
ſinnig; er hat ſich vor den Wählern feine Fraktionsſtellung 
vorbehalten, aber ſelbſtverſtändlich die volle Unterſtützung der 
reiſinnigen Partei erhalten. e 
15 Der Wahlſeg Daus würde, wie ſchon mehrfach von uns 
hervorgehoben, von noch größerer politiſcher Bedeutung ſein, 
als derjenige der freiſinnigen Partei in Tilſit im Auguſt es 
war. Denn Stolp Lauenburg iſt, ſolange es Reichstagswahlen 
giebt, ſtets konſervativ vertreten geweſen. Die Konſervativen 
ſiegten dort bisher immer ſchon ſofort im erſten Wahlgange. 
Konſervative der äußerſten Richtung, wie v. Gottberg, v. Denzin, 
v. Below Saleske, Frhr. v. Hammerſtein, v. Puttkamer hatten 
dort ihre Domäne. Nur ein einziges Mal 1877 bis 1878) 
war der Kreis freikonſervativ vertreten. — Im Abgeordneten⸗ 
hauſe find die Herren Frhr. v. Hammerſtein, v. Bandemer und 
v. Zitzewitz die Vertreter. — Auch im Februar 1890 ſiegte 
bei der Reichstagswahl v. Puttkamer ohne Weiteres mit 10522 
Stimmen gegen 5923 freiſinnige, 148 ſozialdemokratiſche und 
83 Zentrumsſtimmen. N 

Der Wahlkreis zählt 142 343 Einwohner, darunter 
108 466, alſo 76 Prozent Landbewohner. Die Städte 
des Wahlkreiſes find Stolp (23 884 Einwohner), Lauenburg 
(8055 Einwohner) und Leba (1938 Einwohner). Im ganzen 
Wahlkreis erſcheint kein liberales Blatt. Ein freiſinniger 
Verein in Stolp führte bisher ein recht beſcheidenes Daſein. 
Auf dem Lande ſind nur 249 Dörfer, dagegen 294 Guts⸗ 
bezirke. Die Konſervativen unter Führung von Below⸗Sales les 
haben bekanntlich das Möglichſte geleiſtet in Lokalſperre für 
liberale Verſammlungen, tumultuariſcher Sprengung liberaler 
Verſammlungen, in Judenhetze, Aufhetzung des Landvolks gegen 
die Liberalen wegen angeblicher Begünſtigung der Börſe u. ſ. w. 
Zuletzt ließ man aus Berlin noch den Abgeordneten Cremer 
als Agitationsredner kommen — die Landräthe verhielten ſich 
auch nicht neutral. Oberpräſident und Regierungspräſident 
waren im Kreiſe. 

Die beiden Städte Stolp und Lauenburg haben zu⸗ 
ſammen abgegeben 2530 St. für Dau, 1037 für v. d. Oſten, 
251 für den Sozialdemokraten. Wie ſchon gemeldet waren 
bis Mittwoch Nachmittag bekannt geworden im Ganzen 
7750 Stimmen für Dau, 4310 für v. d. Oſten. Hiernach 
batten alſo bis dahin die Stimmen aus Leba und vom 
Lande, den Vorſprug Daus vor den Konſervativen aus 
den beiden Städten von 1493 nicht vermindert, ſondern auf 
3440 erhöht. Neueſten Nachrichten zufolge ſind bis jetzt für 
Dau ſogar 8917 St. für v. d. Oſten dagegen nur 4930 St. 
gezählt, jo daß die Wahl des Erſteren thatſächlich ficher 
ſcheint. 


Sprachdummheiten. 


In rein grammatikaliſchen Fragen iſt der einzig richtige 
Standpunkt der konſervative, d. h. man muß das bisherige 
richtige vertheidigen und zu retten ſuchen, wo und ſo lange 
es eingedrungenem oder eindringendem neuem und falſchem 
gegenüber irgend zu retten iſt; auch in anſcheinend verzweifel. 
ten Fällen darf man die Hoffnung nicht aufgeben, durch 
Klärung des getrübten Sprachbewußtſeins oder durch Auf 
ftachelung des trägen Sprachgewiſſens das richtige noch zu 
erhalten. Nur in ganz ausſichtsloſen Fällen iſt der Kampf 
aufzugeben, und dem neuen, auch wenn es falſch iſt, das Feld 
zu räumen. Wo urſprünglich Einheit und Gleichmäßigkeit 
waltet, da iſt ſie ſtreng zu wahren und jede willkürliche Durch⸗ 
brechung abzuwehren; wo urſprünglich Mannigfaltigkeit herrſcht, 
iſt ſie zu ſchonen und jeder öden Gleichmacherei vorzubeugen. 
Dabei iſt überall der Volksmund zu berückſichtigen, aber 
zwiſchen Volksmund und Volksmund wohl zu unterſcheiden: 
die Sprache der Ungebildeten, die naiv und ohne Grübelei 
verfährt, iſt meiſt in beſſerem Rechte als die der Halbgebil⸗ 
deten, die ſich Gedanken macht und dabei irre geht, weil es 
ihr an Kenntniſſen fehlt. In logiſchen Fragen hat die Ent⸗ 
ſcheidung einzig und allein der geſunde Menſchenverſtand. Wo 
feine logiſche Unterſchiede, die bisher beobachtet worden ſind, 
verwiſcht zu werden drohen, da iſt ebenſo entſchieden entgegen⸗ 
treten, wie da, wo man ſich plötzlich als Dummkopf be⸗ 
handeln und ſich ohne alles Bedürfniß Unterſcheidungen auf- 
nöthigen laſſen ſoll. Wo aber Logik und Aeſthetik um den 
Vorrang ſtreiten, hat ſtets die Aeſthetik das entſcheidende 


Offenbar iſt gerade unter der Landbevölkerung ein 
entſchiedener Umſchwung im liberalen Sinne erfolgt, 
welcher durch alle konſervativen Wahlpraktiken und alle Lob⸗ 
preiſungen der Kornzölle nicht aufgehalten werden konnte. 

Beſtätigt ſich der Sieg Dau's, ſo iſt eine der befeſtigteſten 
Hochburgen der Konſervativen gefallen; neuen Muth und 
neue Thatkraft wird dies auf der ganzen freiſinnigen 
Lin ie im Reich entflammen. 


Ueber den kaiſerlichen Erlaß, ſoweit derſelbe ſich auf den 
Prozeß Heinze ſelbſt, das Verhalten der Vertheidiger, 
die Stellung des Gerichtshofes und die Oeffentlichkeit des 
Verfahrens bezieht, ſchreibt heute ſelbſt die „Bolt“: „Man 
wird ſich davor hüten müſſen, ausnahmsweiſe Erſcheinungen 
und Vorgänge zu verallgemeinern und nicht gegen vereinzelte 
Ausnahmen zu Felde zu ziehen, als handle es ſich darum, 
die Regel zu bekämpfen. Ferner wird man ſorgſam darauf 
bedacht ſein müſſen, nicht die Grundlagen unſeres 
Strafverfahrens zu berühren. Die Oeffentlichkeit, das 
Recht und die Stellung des Vertheidigers ſind ſolche Grund⸗ 
lagen unſeres Strafverfahrens; in ihnen liegt zum Theil die 
Gewähr einer gerechten Rechtſprechung.“ Ganz unſere 
Anſicht. Ueber das Verhalten der Vertheidiger im Prozeß 
Heinze wird heute, wie im Morgenblatt mitgetheilt, die Ber⸗ 
liner Anwaltskammer als Ehrengericht entſcheiden. 

Die Betriebseinnahmen der preußiſchen Staats— 
bahnen ſind im September (im Vergleich zum Septbr. 1890) 
bei einer Vermehrung der Betriebslänge um 379,11 Km. um 
4819 980 M. oder 146 M. pro Km. geſtiegen und zwar aus 
dem Perſonen- und Gepäckverkehr um 90 M. pro Km., aus 
dem Güterverkehr um 62 M. pro Km. Einſchließlich einer 
Mehreinnahme von 216 359 M. aus ſonſtigen Quellen, betrug 
die Mehreinnahme im Ganzen 5 036339 M. oder 153 M. 
pro Km. Vom 1. April bis Ende September betrug die Ver⸗ 
kehrseinnahme mehr 20 773 118 M. oder 466 M. pro Km., 
einſchließlich der Einnahmen aus ſonſtigen Quellen 22 293 797 M. 
oder 509 M. pro Km. 


Ueber Emin Paſcha befindet ſich im nichtamtlichen 
Theile des „Reichsanzeigers“ eine Mittheilung. Darnach hat, 
wie ſchon gemeldet, der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika eine 
Meldung der Station Tabora an das Auswärtige Amt über⸗ 
mittelt, wonach Emin Paſcha und Dr. Stuhlmann mit 
ſeiner Expedition Anfangs Juli vom Albert⸗Eduard⸗See nach 
dem Albert⸗See aufgebrochen ſei. Andere Nachrichten 
liegen nicht vor. Der „Reichsanzeiger“ macht zu dieſer Nach⸗ 
richt die folgende Bemerkung: „Bei dem Verlaſſen der deut⸗ 
ſchen Intereſſenſphäre hat Emin Paſcha gegen den ihm 
amtlich ertheilten Auftrag gehandelt; er allein wird 
die Verantwortung für ſein Vorgehen tragen müſſen. 
Eine ähnliche Nachricht, wie die obige, hat auch, wie gleich⸗ 
falls ſchon gemeldet, das „Berl. Tabl.“ aus Zanzibar er⸗ 
halten. Die Nachricht ſtützte ſich auf eine Mittheilung der 
katholiſchen Miſſion am Viktoria Nyanza vom 24. Juli. 


dem Albert Nyanza gefahren und vermuthlich mittlerweile in 
Wadelai angekommen ſein. 

Wenn dieſe Nachrichten ſich beſtätigen, ſo hat Emin 
Paſcha dem Trieb, wieder in ſeine alte Provinz zu gelangen, 
nicht zu widerſtehen vermocht. Welches hier ſein Schickſal 
nach ſeiner langen Abweſenheit ſein wird, läßt ſich natürlich 
nicht ſagen. Die Hauptſache bei dem Zuge Emins bleibt, daß 
er denſelben unternimmt mit Soldaten der Schutztruppe d. h. 
alſo auf Reichskoſten, trotzdem die Regierung von einem ſolchen 
Zuge nichts wiſſen will. Auffällig iſt, daß Dr. Stuhlmann 
ſich dieſem Zuge Emins angeſchloſſen haben ſoll. 

Die im „Reichsanzeiger“ mitgetheilte telegraphiſche Mel⸗ 
dung des Gouverneurs zeigt gleichzeitig an, daß die Expeditionen 
Stairs und Jacqes Anfang September wohlbehalten in Ta⸗ 
bora angekommen ſind. 


Die franzöſiſche Regierung bereitet gegenwärtig einen 
Geſetzentwurf vor, durch den ſie das Zuhälterweſen, das, 
wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, auch in Paris einen wirklichen 
Krebsſchaden bildet, nachdrücklich zu treffen beabſichtigt. Die 
Pariſer Polizeipräfektur hat in letzter Zeit mehrere Hundert 
dieſer Geſellen verhaften laſſen; aber es hat ſich dann heraus⸗ 
geſtellt, daß man ihnen mit den beſtehenden Geſetzen nicht 
wirkſam zu Leibe gehen kann, und die gerichtliche Verfolgung 
mußte gegen faſt alle eingeſtellt werden. Man gedenkt nun, 
das im Jahre 1885 gegen ſie erlaſſene Geſetz ſchärfer zu 
faſſen und man glaubt, daß man dabei auf die Zuſtimmung 
der geſetzgebenden Körperſchaften rechnen kann, die früher aus 
theoretiſchen Bedenken und wegen der Befürchtung mißbräuch⸗ 
licher Auwendung die ſehr einſchneidenden Vorſchläge der Re⸗ 
gierung abgeſtumpft und nahezu unanwendbar gemacht hatten. 


Man konnte ſich dam als nicht entſchließen, auf ein Geſetz, 
einzugehen, das ja allerdings den Charakter eines Ausnahme⸗ 


geſetzes trug; daß man es jetzt wahrſcheinlich thun wird, 
beweiſt, daß ſich hier in dieſer Beziehung ein großer Wandel 
vollzogen hat. 

Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Spanien 
ſind zur Zeit amtlich beſſere als nach der Tendenz der öffent⸗ 
lichen Meinung. Letztere nimmt mit ſtarkem Mißbehagen von 
den Meldungen über das Verhalten der Franzoſen an der 
marokkaniſchen Grenze Notiz, weil ſie hinter denſelben Gelüſte 
auf Erſtreckung des franzöſiſchen Einfluſſes über Gebiete zu 
erkennen glaubt, welche nach ſpaniſcher Anſchauungsweiſe zu 
der eigenſten Domäne ſpaniſcher Afrikapolitik gehören. Dazu 
kommt noch eine Frage der Zoll- und Wirthſchaftspolitik, 
nämlich die in Spanien ſehr abfällig vermerkte Haltung der 
franzöſiſchen Regierungskreiſe in Sachen des ſpaniſchen Wein⸗ 
imports. Bekanntlich iſt die gegenwärtig in Frankreich vor⸗ 
herrſchende handelspolitiſche Tendenz eine den Intereſſen der 
ſpaniſchen Weinbauer diametral zuwiderlaufende, und hat dazu 
geführt, daß die früheren Sympathien für Frankreich jenſeits 
der Pyrenäen im rapiden Verfall begriffen find. Zahlreiche 
wirthſchaftliche Korporationen Madrids und der Provinzen 


Darnach ſollten Emin und Dr. Stuhlmann bekanntlich nach haben Aufrufe an die Landesbevölkerung gerichtet, keinerlei 
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Wort zu ſprechen, denn der Gebrauch der Sprache iſt eine [ Haupturſache der Verwilderung unſerer Sprache, der eigentliche 


Kunſt, und in aller Kunſt ſind die oberſten Geſetze die Geſetze 
der Schönheit. Drum iſt auch auf's nachdrücklichſte alle 
Unnatur, alle Ziererei zu bekämpfen, wie ſie ſich oft in ge⸗ 
ſuchter Kürze, noch öfter in geſuchter Breite, in Schwulſt und 
Ueberladung äußert. Die Sprache ſoll damit keineswegs 
zurückgeſchraubt werden auf eine nüchterne Kahlheit des Aus⸗ 
drucks, aber ſie muß erhalten werden bei der Schlichtheit und 
Einfachheit, in der allein alle wahre Schönheit beruht. Vor 
allem aber iſt überall der lebendigen Sprache zu ihrem Rechte 
zu verhelfen, gegenüber der unlebendigen, gemachten Schreib⸗ 
ſprache, die unſer Schriftdeutſch ſo vielfach entſtellt. 

Das ſind die Grundſätze, welche für den Stadtbibliothekar 
und Direktor des Rathsarchivs in Leipzig, Dr. Wuſtmann 
bei Abfaſſung ſeines Buches „Allerhand Sprachdumm— 
heiten“ (Verlag von Fr. Wilhelm Grunow, Leipzig.) maßge⸗ 
bend waren. Der Verfaſſer, einer der hervorragendſten Kenner 
unſerer Mutterſprache, bezeichnet ſein Buch als „Kleine deutſche 
Grammatik des Zweifelhaften, des Falſchen und des Häßlichen. 
Ein Hilfsbuch für alle, die ſich öffentlich der deutſchen Sprache 
bedienen.“ Für alle, die ſich öffentlich der deutſchen Sprache 
bedienen, d. h. alfo für Journaliſten, Parlamentarier, Juriſten, 
Geiſtliche u. ſ. w. In feinen Erläuterungen hierzu jagt Herr 
Dr. Wuſtmann wörtlich: „Seit länger als einem Menſchen⸗ 
alter iſt in unſerer Sprache eine Macht am Werke, die ſchon 
unſäglichen Schaden angerichtet hat und auch noch ferner an⸗ 
richten wird: die Tagespreſſe. Es mag für alle, die an ihrer 
Herſtellung betheiligt ſind, bitter zu hören ſein, aber es iſt 
doch die Wahrheit, was ſo oft ausgeſprochen worden iſt: die 


Herd nnd die Brutſtätte dieſer Verwilderung ſind die Zeitungen, 
iſt die Tagespreſſe in der Geſtalt, die ſie ſeit Einführung der 
Preßfreiheit (1848) noch mehr ſeit Einführung der Gewerbe⸗ 
freiheit und vor allem ſeit der politiſchen Erregung der Kriegs⸗ 
jahre 1864, 1866 und 1870 und der ſozialen und wirthſchaft⸗ 
lichen Erregung, die darauf folgte, angenommen hat.“ Hieran knüpft 
Hr. Dr. Wuſtmann eine ganze Reihe von Angriffen auf die 
Tagespreſſe und deren Vertreter, Angrffe, welche von einer ſo 
vollkommenen Unkenntniß der betreffenden Verhältniſſe zeugen, 
wie wir ſie dem Stadtbibliothekar und Direktor des Raths⸗ 
archivs in Leipzig nicht zugetraut haben. Wenn man den 
Ausführungen des Verfaſſers Glauben ſchenlen wollte, jo 
müßte . man ſchleunigſt einen heiligen Eid ablegen, 
in Zukunft jede Zeitung wie die Peſt zu meiden; 
die auf der Schule erworbenen Kenntniſſe in der Mutter⸗ 
ſprache könnten ja in Gefahr gerathen. Es wird keinem ver⸗ 
ſtändigen Menſchen in den Sinn kommen, zu behaupten, daß 
die Tageszeitungen in allen Theilen ein muſtergiltiges Deutſch 
aufweiſen; es wird aber auch andererſeits Jeder, der nur den 
geringſten Einblick in den Betrieb einer größeren Zeitung zu 
gewinnen Gelegenheit hatte, einſehen, daß es geradezu ein Din 
der Unmöglichkeit iſt, in grammatikaliſcher und ſtiliſtiſcher 
Hinſicht nur tadelloſe Artikel in einer Tageszeitung zu ver⸗ 
öffentlichen. Daß Herr Dr. Wuſtmann nicht zu den⸗ 
jenigen gehört, welche das einſehen, iſt um ſo verwun⸗ 
derlicher, als er doch ſelbſt für Zeitungen ſchreibt. (Auch 
die in dem vorliegenden Buche enthaltenen Abhandlungen ſind 
in den „Grenzboten“ erſchienen) Wäre es für ihn nicht 
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Waaren ragöfiiden Urſprungs mehr zu kaufen und 1 
alles, was dem franzöſiſchen Intereſſe in Spanien Vorſchub 
leiſten könnte, ſo lange in Acht und Bann zu thun, 
als die feinjelige Haltung Frankreichs gegen ſpaniſche Pros 
venienzen vorhält. In ganz der gleichen Richtung bewegt ſich 
ein Rundſchreiben, welches der Ereentibausſchuß der ſpaniſchen 
Handels kammern an ſeine Klientel erlaſſen hat. Dasſelbe 
erklärt die Weigerung Frankreichs, den beſtehenden Zolltarif in 
Bezug auf den Import ſpaniſcher Weine zu erneuern, für ein 
Attentat auf die vitalſten Intereſſen der ſpaniſchen Weinbauer 
und fordert ſein Publikum auf, ſich mit allem Nachdruck dafür 
zu verwenden, daß Spanien ſeine Handelspolitik der Zukunft 
Frankreichs gegenüber auf dem Fuße der ſtrengſten Gegenſeitig⸗ 
keit einrichte. 


Deutſchland. 

— Berlin, 28. Oktober. Eine Kritik an den Bo⸗ 
guslawskiſchen Vorſchlägen zur Abkürzung der Dienſt⸗ 
zeit iſt im „Militär⸗Wochenblatt“ vor Kurzem erſchienen und 
wird jetzt vom Herrn von Boguslawski in einer fachmänni⸗ 
ſchen Auseinanderſetzung zurückgewieſen. Die e eee 
Erwiderung vecſtärkt den Eindruck, daß materiell überhaupt 
nichts mehr gegen die zweijährige Dienſtzeit zu ſagen iſt. 
Der General nimmt es mit = Nuſdeckung der Irrthümer und 
Fehler ſeines Kritikers gewiß ernſt, und er wird ſich nichts 
haben entgehen laſſen wollen, um ſeinen Standpunkt gegen 
alle Einwendungen zu ſichern. Man möchte deshalb annehmen, 
daß dieſe Erwiderung im „Militär⸗Wochenblatt“ die Frage 
noch einmal erſchöpfe. Daß ſie dies nicht thut, weil ſie es 
nicht mehr zu thun braucht, iſt gerade das Erfreuliche an 
dieſer jüngſten Controverſe auf dem bezeichneten Gebiete. Herr 
von Boguslawski ſpricht wie ein Mann, der gewiß iſt, daß 
die Zahl der ihm Zuſtimmenden ſchon die der Gegner über⸗ 
trifft, und der namentlich gewiß iſt, daß an maßgebenden] g 
Stellen kein prinzipieller Widerſpruch mehr laut wird. Der 
Art und Weiſe, wie bei uns militäriſche Fragen behandelt 
werden, würde es wenig entſprechen, wenn die Frage der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit zum Gegenſtande fortgeſetzter Erörterungen 
ohne praktiſchen und unmittelbaren Anlaß gemacht würde. Die 
Bevölkerung wartet in ſolchen Dingen die Gelegenheit ab, wo 
es geboten iſt, mit ſeinem Urtheil Stellung zu nehmen. Die 
verhältnißmäßige Ruhe alſo, mit der dieſe Frage der Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit behandelt wird, iſt alles Andere eher 
als Gleichgültigkeit. Nichts darf wohl als ſicherer gelten, als 
daß es geradezu ein Gefühl der Sehnſucht iſt, mit dem die 
Nation ohne Unterſchied der Parteien auf dieſe Entlaſtung harrt. 
Herr von Bennigſen traf in der vorigen Reichstagsſeſſion 
das Richtige, als er erklärte, die zweijährige Dienſtzeit ſei eine For⸗ 
derung „von wahrhaft grenzenloſer Popularität.“ Unſere Militärs 
ſind denn auch hoffentlich nicht der falſchen Meinung, daß es 
genüge, die Frage ausſchließlich nach der techniſchen Seite hin 
zu erörtern. Herr v. 
gemein volkswirthſchaftlichen Bedeutung der Sache bewußt und 
in einer Zeit, wo Herr v. Caprivi erklärt hat, daß die Re⸗ 
gierung bei allen ihren Maßnahmen die Rückwirkung auf die 
Sozialdemokratie im Auge habe, erſcheint es gewiß nicht als 
unbillige Forderung, daß gerade dieſe Frage von der nämlichen 
Seite her angeſehen werde. Bei der Berathung des Militär⸗ 
etats wird das Problem der Verkürzung der Dienſtzeit dies⸗ 
mal eine ganz andere Rolle als früher ſpielen. Als die An⸗ 
gelegenheit zum letzten Male zur Diskuſſion ſtand, konnten die 
Freunde der Reformmaßregel ſich noch nicht auf eine jo wich⸗ 
tige Unterſtützung wie die des Herrn v. Boguslawski berufen. 
Inzwiſchen iſt es offenbar geworden, daß die Militärverwal⸗ 
tung ſelber die vorbereitenden Schritte zur Erprobung der 
zweijährigen Dienſtzeit im Wege einer veränderten Truppen⸗ 
ausbildung eingeſchlagen hat. 

— Ueber die D e eee Sitzung des Reichstags und 


reer 


Boguslawski wenigſtens iſt ſich der un⸗ Geſch 


F re 


die Toges ordnung für dieselbe iſt, wie die „Lib. Korr.“ Hört, 
im Reichstagsbureau bisher offiziell nichts bekannt. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, ſchweben 
Erörterungen darüber, ob und mit welchen Maßregeln die 
Verwandlung von domänenfiskaliſchen Großgrund⸗ 
beſitz in kleine oder mittlere Rentengüter ſich empfiehlt. 
— Die in kolonialen Dingen unterrichtete „Börſenztg.“ 

läßt ſich folgendermaßen über Wißmann aus: „Major 
v. Wißmann iſt in Kairo erkrankt. An amtlicher Stelle 
iſt ſein von den Zeitungen gemeldetes Entlaſſungsgeſuch noch 
nicht eingetroffen, auch iſt daſelbſt von Differenzen Wißmanns 
mit dem Gouverneur v. Soden nichts bekannt. Daß Wiß⸗ 
mann zurücktreten wollte, iſt indeſſen wahrſcheinlich, und zwar 
aus Verzweiflung darüber, keine Träger zu bekommen. Seit |O 
dem Unglück, das die Zelewskiſche Expedition betraf, herrſcht 
unter den Sudaneſen eine wahre Panik. Man darf der Hoff- 
nung Raum geben, daß Wißmann, wenn er erſt wieder geſund 
ſein wird und wenn die gegenwärtigen Schwierigkeiten weniger 
ſtörend in die Erſcheinung treten werden, ſeine etwaige Abſicht, 
den Dienſt zu quittiren, wieder aufgeben werde. In jedem 
Fall wird die Seen⸗Expedition ſelbſt dann, wenn Wißmann 
definitiv ausſcheiden ſollte, nicht aufgegeben werden. Hierauf 
bezügliche Beſchlüſſe werden in der in kurzer Zeit zuſammen⸗ 
tretenden Kommiſſion der Antiſklaverei⸗ „Lotterie gefaßt werden. 
— Nach der „Magd. Zt leidet Wißmann an einer 
großen Schwäche als Folge von Gallenaffektionen, 
doch glaubt auch dieſes Blatt, daß ſeine kräftige Natur dieſe 
Störungen überwinden werde. 

— Ueber die Niederlage der Zelewskiſchen Erpe- 
dition durch die Wahehe hat der Gouverneur von Deutſch⸗ 
oſtafrika eine Unterſuchung vor dem Auditeur der Schutz⸗ 
In der neueſten Nummer des „Reichs⸗ 


truppe veranlaßt. 
Vernehmungsprotokolle zum Abdruck 


anzeiger“ werden die 
gebracht. 
Das erſte Protokoll betrifft, die Ausſage des Lieutenants 
v. Heydebreck. In dem Protokoll wird zuerſt die Marſch⸗ 
ordnung der Expedition am 17. wech mitgetheit. Es wird dann 
das Buſchland gethltbert, durch welches die Kolonne zog. Als die 
Kolonne einſchließlich der Artillerie zu beiden Seiten von dem 
uſch umgeben war, ſchoß Lieutenant Zitzewitz nach einem Adler. 
Lieutenant v. Heydebreck jagt alsdann weiter aus: Dieſer Schuß hatte 
die Wirkung eines Signals, unmittelbar nach demſelben fielen 5 bis 
10 Schüſſe aus ſogenannten Schenſigewehren und gleichzeitig erſcholl 
das Kriegsgeſchrei der Wahehe, welche wir in einer Entfernung 
von etwa 30 Schritt den Abhang zur Linken in ſchnellſtem Laufe 
heruntereilen ſahen. Ihre Anzahl war eine ungeheuer große, ſo⸗ 
weit man blicken konnte, war der ganze Abhang von ihnen bedeckt. 
Lieutenant von Zitzewitz und ich nahmen uns von den boys ſofort 
unſere Gewehre und ſchoſſen. Gleichzeitig begann die ganze Ko⸗ 
lonne zu 17 doch geſchah der Angriff ſo ſchnell und unerwartet 
und hatte die aus nächſter Nähe in den dichten Haufen abgegebene 
Salve eine ſo geringe Wirkung auf die Wucht des Angriffs, daß 
die Sudaneſen der 5. Kompagnie ſich rückwärts in den Buſch 
wandten, indem ſie dabei von Neuem luden und einzeln nach rück⸗ 
wärts ſchoſſen. Die Verwirrung der 5. Kompagnie wurde be⸗ 
deutend dadurch vermehrt, daß die Eſel der Artillerie mit ihren 
ütz⸗ und Munitionskaſten in raſendem Laufe den Weg 
Zitzewitz ſowohl wie 


zurückgeſprengt kamen. Lieutenant von 


ich bemühten uns verſchiedentlich, die Leute zum Halten 
zu bringen, als ich ſelbſt einen Schlag auf den Kopf 
fühlte, welcher mich taumeln machte, und einen zweiten 


durch den ich zu Boden geſtreckt wurde und die Beſinnung verlor. 
Der ganze Vorgang bis iu dieſem Augenblick hatte ſich in zwei 
bis drei Minuten abgeſpielt. Lieutenant von Heydebreck ſchildert 
alsdann ausführlich ſeine Rettung. Die Sudaneſen hatten ein im 
Buſch ſtehendes Haus entdeckt, in welchem Herr v. Heydebreck mit 
ſeinen Sudaneſen zunächſt blieb. Abends meldete ihm eine Pa⸗ 
trouille vom Lieutenant v. Tettenborn, ſich an den letzteren heran⸗ 
zuziehen. Es iſt nach Anſicht des Herrn v. Heydebreck vollſtändig 
ausgeſchloſſen, daß der eine oder andere der todt gemeldeten Euro⸗ 
päer mit dem Leben davon gekommen iſt. Weiter ſagt Hr. v. Heyde⸗ 
breck aus: Die Sachlage war im Augenblick des Angriffs für den 
Lieutenant v. Zitzewitz, mich und die 5. Kompagnie entſchieden die 
ünſtigſte, da wir, wenn auch nur auf dreißig Schritt, den Feind 
e ſahen und uns ſo zur Gegenwehr fertig machen 
konnten. Alle diejenigen, welche vor uns im Buſch ſich befanden, 
ſind ſicher vollſtändig überraſcht worden. Ich müßte mich ſehr 
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täuſchen, wenn der Sergeant Tiedemann vor feinem Tode nicht 
noch ausgeſagt hat, er hätte ſeine Wunde empfangen, noch ehe er 
zum Schuß gekommen war. Jedenfalls iſt es nicht möglich ge⸗ 
weſen, vom Wege weiter als u Schritte in den Busch zu ſehen. 
Auch kann in der Richtung des Marſches nach vorn hin niemand 
entkommen ſein, weil gerade dort ſich die Hauptmacht der Wahehe 
befunden haben muß. Denn offenbar iſt es ihre Abſicht geweſen, 
uns erſt anzugreifen, nachdem die ganze Kolonne im Buſch ver⸗ 
ſchwunden war. 

Das zweite Protokoll iſt das von Herrn v. Tettenb orn. 
Die Ausſagen des Herrn v. Tettenborn decken ſich im weſentlichen 
mit ſeinem bereits vor einiger Zeit im „Reichsanz.“ abgedruckten 
Bericht. Das dritte Protokoll Iſt das des Proviantmeiſtets des 
e e Kay Auch dieſer hält es für un⸗ 
möglich, daß ein Europäer, der etwa im Kampfe noch nicht ge⸗ 
tödtet, 1 Das vierte Protokoll iſt von dem Unter⸗ 

offizier Wutzer unterzeichnet, der bei der Artillerie war. Seine 
Ausfagen decken ſich im Weſentlichen mit denen des Lieutenant 
8 Heydebreck. Belangslos it eine Ausſage des Zulu Om baſcha 

Tſcheke. Schließlich erklären Batch v. Tettenborn und 
Lieutenant v. Heydebreck über das Schickſal der vermißten 
Europäer folgendes: „Es iſt ausgeſchloſſen, daß noch irgend 
ein Europäer von der Expedition an die Küſte zurückkehrt. Unſere 
Stellung auf dem Hügel war von drei Seiten von Bergen umgeben, 
ſodaß jeder, der nach dieſen Richiungen entkam, unſere Stellung und 
Fahne hätte ſehen müſſen. Nur nach vorn hin blieb das Gelände 
ohne Steigung durch Buſch bedeckt. Jedoch iſt es nicht anzu⸗ 
nehmen, hierin Jemand entkommen ſei, da von hier der 
Sauptüierfall geſchah und das Feuergefecht dort ſehr bald ver- 
ſtummt war.“ 

— Die Ernennungen zur Generalſynode werden 
in der neueſten Nummer des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht. Einen 
Theil dieſer Ernennungen hben wir nach der „Kreuzztg.“ bereits 
vor einigen Tagen mitgetheilt. Außer den bereits gemeldeten 
N ind noch ernannt worden: Der vortragende Rath im 

ultusminiſterium, Bayer, Gutsbeſitzer Birſchel zu Erlau, Kom⸗ 
merzienrath Delius zu Elberfeld, Konſiſtorialrath Dryander in 
Berlin, il 4 in Duisburg, Domprediger aber, Graf 
v. Hagen auf Möckern, Freiherr an v. irbach in 
Berlin, Superintendent Nelle zu Hamm, Feldpropſt Richter in 
Berlin. — Gleichzeitig veröffentlicht der „Reichsarzeiger“ die Be⸗ 
rufung der Generalſynode auf den 10. November nach Berlin. 

— „Ernſt iſt die Zeit! Nicht das Säbelgeraſſel und das Ge⸗ 
polter 1 Boulanger war gefahrdrohend für 
Deutſchland.“ So begann ein Vortrag, den einer der drei 
Breslauer Landtags⸗ Agerrb neten dieſer Tage im reaktionären 

„Neuen Wahlperein“ in Breslau über den Einfluß der Waſſer⸗ 
ſtraßen auf die wirthſchaftliche Entfaltung Preußens gehalten. 
Dies Eingeſtändniß iſt N intereſſant, wenn man bedenkt, 
daß die Erregung der Boulanger⸗ Furcht, die Fruktifizirung 
des Schnäbele⸗Zwiſchenfalls und der Meiinit Affaire von den 
Kartellparteien als bevorzugtes Wahlmanöver in Ans 
wendung gebracht worden iſt. Das Bekenntniß, daß das, was von 
4 9 85 Seite ſchon damals als „Boulanger⸗Schwindel“ be⸗ 
zeichnet wurde, in der That nichts weiter war, als Schwindel, 
kommt etwas ſpät; immerhin iſt die Offenheit, mit der jetzt ein 
Kartell⸗Abgeordneter erklärt, das Gepolter eines Boulanger ſei 
nicht 1 5 7 rohend geweſen für Deutſchland, anzuerkennen. 

edenfalls haben die Freiſinnigen wieder einmal ſchon zu einer 
eit die Wahrheit geſagt, wo die Kartelliſten es noch für nöthig 
ielten, dieſelbe zu verſchweigen. 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichs hauptſtadt. der Mordaffair 
in der Holzmarktgaſſe hat die Final einen Um 
ſtand ermittelt, der den verhafteten Handlungskommis Ernſt 
Schultze weſentlich entlaſtet. Der Beſchuldigte hat nämlich 
— merkwürdiger Weiſe erſt jetzt — angegeben, daß er in der Nacht 
zu Sonntag, in Baar der Mord verübt wurde, jeinen faffe- 
braunen Ueberzieher überhaupt nicht tragen San. 
weil er 1 dieſer Zeit nicht im Beſitze deſſelben war. Am 24. 
reits habe er den fraglichen Wee ee bei einem Pfandleiher M. 
für vier Mark verſetzt und erſt am Sonntag, den 25. d. Mts., 
Morgens wieder eingelöft. nachdem er auf ein ſeinen Eltern vorher 
entwendetes Sparkaſſenbuch Geld erhalten hätte. Die kri⸗ 
haben nun ergeben, daß alle 
Angaben Schultzes richtig ſind, dieſer daher nicht der von den 
Zeuginnen beſchriebene Mann mit dem kaffeebraunen Ueberzieher 
Ne ſein kann. Was die unter dem Bette der ermordeten 

itſche vorgefundenen, mit Blut beſudelten Manſchetten anbe⸗ 
trifft, ſo iſt ermittelt worden, daß dieſe aus einer Fabrit in Auer⸗ 
bach (Sachſen) ſtammen und außer der Deftin-Rummmer noch einen 
ſogenannten Kundenſtempel tragen, nämlich die Paßt 565. Es iſt 
dies ein Stempel, den größere Wäſchegeſchäfte auf die Wäſcheſtücke 


außerordentlich leicht geweſen, ſich einen Einblick in den 
Zeitungsbetrieb zu verſchaffen, bevor er ein ſo merkwürdiges 
Urtheil über die Tagespreſſe fällte? Die Redaktion des 
großen (dem Format nach) „Leipziger Tageblatts“ würde den 
Direktor des Rathsarchivs "ohne allen Zweifel mit bejonderer 
Zuvorkommenheit mit den Schwierigkeiten der Herſtellung einer 
Zeitung bekannt gemacht haben. Es iſt doch ein gewaltiger 
Unterſchied, ob Herr Dr. Wuſtmann in der Stille ſeines 
Studirzimmers einen Artikel für die „Grenzboten“ abfaßt, bei 
welcher Arbeit er ſich ſicherlich durch Niemanden ſtören läßt, 
oder ob der Redakteur einer mehrmals täglich erſcheinen⸗ 
den Zeitung unter unaufhörlicher Störung einen Leitartikel 
ſchreibt oder e n druckfertig macht. Die Leit⸗ 
artikel nennt der Verfaſſer der „Sprachdummheiten“ übrigens 
„gedruckte politiſche Sanchez Da er allem Anſchein nach 
nur die Tagespreſſe Leipzigs im Auge hat, ſtimmen wir voll⸗ 
kommen bei. Wenn ſich aber Herr Dr. Wuſtmann einmal die Mühe 
geben würde, ſollte es auch Selbſtüberwindung koſten, eine größere 
Anzahl anderer, auch nicht antiſemitiſcher Zeitungen zu leſen, 
jo würde er wohl anderer Meinung werden. Im Uebrigen mag 
Herr Wuſtmann ſich nicht mit Gewiſſensbiſſen plagen, daß auch 
nur einer von den „Zeitungsſchreibern“ mit Bitterkeit über 
ſeine Wuſtmann's) hinſichtlich der Tagespreſſe geäußerten, ſo⸗ 
genannten Wahrheiten erfüllt ſein wird. Muß es auch zweifellos 
das Beſtreben jedes „Zeitungsſchreibers“ ſein, möglichſt form⸗ 
vollendete Arbeiten zu veröffentlichen, ſo iſt ſich derſelbe aber 
auch ſtets bewußt, daß die Preſſe noch ganz andere Aufgaben 
u erfüllen hat, als nur die, den Leſer in der Mutterſprache 
ſertzulidben Andere Aufgaben der Preſſe aber, vielleicht mit 
Ausnahme der Vertretung antiſemitiſcher Beſtrebungen, ſcheint der 


Herr Rathsarchivar, der noch mit Rührung der Zeiten gedenkt, warten, iſt ebenſo kindlich, 


als es noch keine Tagesblätter gab, nicht zu kennen. 


Die Angriffe des Verfaſſers der „Sprachdummheiten“ 
auf die Tagespreſſe ſollen uns jedoch keineswegs hindern, die 
Bedeutung ſeines Werkes anzuerkennen. In einer großen 
Anzahl von Abſchnitten werden die häufigſten Fehler und 
die verbreitetſten Geſchmackloſigkeiten beſprochen und ihre 
Abſtellung gefordert. Die Einleitung enthält übrigens auch 
vieles, was recht beherzigenswerth iſt. Wir heben namentlich 
folgende Stellen heraus: 

„Ueber unſere Ausländerei, über dieſe Erbſchwäche der 
Deutſchen iſt ſchon viel geklagt worden, aber immer ver⸗ 
gebens. Der Deutſche mag ſo alt werden, wie er will, er 
wird immer und ewig der Affe der anderen Nationen bleiben, 
wird immer das, was andere Völker haben, für beſſer, 
feiner und vornehmer halten, als was er ſelber hat. Wenn er 
ein paar Monate im Auslande zugebracht hat, ſo thut er 
bei ſeiner Rückkehr, als ob er ſeine Mutterſprache ver⸗ 
lernt hätte; bleibt er vollends draußen, ſo hat er nichts 
Eiligeres zu thun, als den Deutſchen auszuziehen und 
in der Sprache, in den Sitten und den Gebräuchen des 
Auslandes aufzugehen. Man hoffte, daß darin nach dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege eine Wendung zum Beſſeren 
eintreten, daß ſich der Deutſche zu etwas National⸗ 
ſtolz aufraffen würde. Aber die Hoffnung iſt ganz vergeblich 
geweſen. Die alte Schulmeinung, daß ein „politiſcher Auf: 
ſchwung“ immer auch das ganze Geiſtesleben einer Nation 
en müſſe, hat ſich bei uns gründlich als Aberglaube 
erwieſen. Wo iſt das nationale Drama, wo iſt die nationale 
Kunſt geblieben, die man 1870 erwartete? Sie ſollen no 
heute kommen. Von politiſcher Machterhöhung eines Volkes 
eine Erhöhung und Veredelung ſeines geiſtigen Lebens zu er⸗ 
wie wenn man etwa von einer 
Schule einen großen Umſchwung und Aufſchwung erwartet, 


wenn ſie aus einem alten beſcheidenen 000 ͤ ũ¶ ..... w worin ſie jahr⸗ 
hundertlang zugebracht, in einen „zeitgemäßen“, neuen prächti⸗ 
gen Schulpalaſt überſiedelt. Auch da bleibt innerlich und im 
ern gewöhnlich alles beim Alten. Nationalſtolz liegt nun 
einmal nicht im Weſen des Deutſchen, er fürchtet ſich wo⸗ 
möglich davor, fürchtet, man möchte ihm am Ende „Chau⸗ 
vinismus“ vorwerfen. Wir ſtecken ſeit 1870 ſo tief oder 
vielmehr tiefer in der Ausländerei drin als je. Auch von 
uns si das Wort des Horaz: „Graecia capta victorem 
cepit.“ 
Sprachfehler ſind zu allen Zeiten gemacht worden. 
Auch unſere großen Schriftſteller haben zuweilen falſch ge⸗ 
ſchrieben (wie die großen Künſtler ſich zuweilen verzeichnet 
haben), und es kann nichts Verkehrteres geben, als ſich, wie 
es ſo oft geſchieht, zur Vertheidigung eines Fehlers auf einen 
großen Schriftſteller zu berufen; ein Fehler bleibt ein Fehler, 
mag ihn geſchrieben haben, wer da will.“ 

„Spricht wirklich einmal ein ſprachkundiger Kritiker offen 
einen "Tadel (über die fprachliche Darftellung) aus, was 
ſchieht dann? Sofort ſchreit der Verfaſſer des Buches ü 7 
Schulmeiſterei, Pedanterie, erklärt Verſtöße gegen die gramma⸗ 
tiſche Richtigkeit und den guten Geſchmack, die ihm nachge⸗ 
wieſen werden, für feine „ſtiliſtiſche Eigenart“ die er ſich nicht 
antaſten und verkümmern laſſen werde.“ 

Das Buch ſelbſt zerfällt in drei Abſchnitte: 1) zur 
Formenlehre, 2) zur Wortbildungslehre, 3) zur Satzlehre. 
Das Material iſt ſo überaus reichhaltig, daß es unmöglich 


ch iſt, alles anzudeuten. was in dem Werk behandelt iſt. Wir 
können nur die Anſchaffung deſſelben dringend empfehlen. 
St. 
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zu den unheimlichen Verbrechen gekommen iſt, welch 
der 


chloſſenen Fia⸗ 
dann ebenfalls 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 28. Okt. Heute Vormittag wird der zur 
Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Ausſicht genom⸗ 
mene Platz von der Stadt dem Denkmal⸗Komite übergeben 
werden. 
Dirſchau, 28. Okt. Heute Nachmittags 2 Uhr 40 Min. 
wurde die alte Eiſenbahnbrücke zum letzten Male benutzt, indem 
um die angegebene Zeit der Perſonenzug Dirſchau⸗Königsberg 
dieſelbe als letzter Zug paſſirte. Um 3 Uhr 45 Min. fuhr 
der erſte Zug, der Perſonenzug Königs berg⸗Dirſchau über die 
neue Brücke. Der Eröffnung der neuen Brücke wohnten Mit⸗ 
glieder der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg und des Betriebs⸗ 
amts Danzig, ſowie ein zahlreiches Publikum bei, welches den 
über die Brücke fahrenden erſten Zug mit Hurrahrufen und 
Tücherſchwenken begrüßte. Die alte Brücke wird, nachdem die 
Schienen durch einen Bohlenbelag erſetzt worden ſind, dem 
Privatverkehre übergeben werden. 

Hannover, 28. Okt. Der Syndikus und Landtags⸗ 
abgeordnete Tramm iſt heute mit 21 gegen 11 Stimmen zum 
Stadtdirektor gewählt worden. 

Stuttgart, 28. Okt. Dem „Schwäb. Merk.“ zufolge 
wird das Haus der Abgeordneten am Freitag die Vorlage 
über die Zivilliſte beraten. Am Sonnabend findet die De⸗ 
batte über die Adreſſe ſtatt, welche dem Könige in der 
nächſten Woche übergeben werden ſoll. Späteſtens am Mitt⸗ 
woch nächſter Woche würde die Kammer geſchloſſen werden. 

Wien, 28. Okt. Der Joleyklub wird in Betreff der 
entdeckten unſtatthaften Einverſtändniſſe zwiſchen Jokeys und 
gewiſſen Wettern in dem übermorgen erſcheinenden Wochen⸗ 
Rennkalender die Beſchlüſſe betreffs der von allen Renn⸗ 
plätzen ausgeſchloſſenen Jokeys Busby und Coates, ſowie die 
Namensliſte derjenigen Turfbeſucher publiziren, denen der 
Beſuch der Rennplätze in Wien und Budapeſt auf Grund 
des Hausrechts verboten wird. In der Begründung ſolle 
nicht von betrügeriſchen Handlungen. ſondern nur von 
verbotenem Wettſpiele der Jokeys die Rede ſein und ſei 
die 5 nur wegen Uebertretung dieſes Verbots verhängt 
worden. 

Wien, 28. Okt. Das „Fremdenblatt“ meldet, daß in der 
a der Decentraliſation der Staatsbahnen in 
Galizien die Polen ſelbſt von ihrer urſprünglichen Forderung, 
die Krakauer Betriebsdirektion aufzuheben, abſtehen, und daß 

ie ganze Aktion mit einer von Neujahr ab eintretenden Er⸗ 
weiterung der adminiſtrativen Befugniſſe ſämmtlichen öſterreichiſchen 
iebsdirektionen endigen werde. { 

Petersburg, 28. Okt. Die Tſcherepowezer Kreis⸗Land⸗ 
8 im Gouvernement Nowgorod beſchloß, die 

egierung um ein Verbot der Ausfuhr von Roggen, Roggen⸗ 
mehl und Hafer aus dem Kreiſe Tſcherepowez zu erſuchen. 

Moskau, 28. Okt. Die „Moskauer Zeitung“ meldet 


gerüchtweiſe, die für die Mißwachs⸗Gouvernements geltenden N ö 


ermäßigten Eiſenbahn⸗Getreidetarife ſollten auf das ganze 
eich ausgedehnt werden. 1 
Rom, 28. Okt. Das parlamentariſche Komite für den 
Friedens kongreß giebt offiziell bekannt, daß an dem Beſchluſſe 
tgehalten wird, wonach die interparlamentariſche Konferenz 
zwiſchen dem 3. und 8. November und der Friedens kongreß 
ſelbſt zwiſchen dem 9. und 16. November tagen ſollen. 
Paris, 28. Okt. Nach Meldungen aus Rio de Janeiro 
vom 27. d. votirte die Deputirtenkammer in dritter Leſung die 
Geſetzentwürfe betreffend die Beſchränkung des gegenwärtigen 
Umlaufs von Papiergeld und betreffend die Aufhebung des 
Dekrets über die Zahlung der Eingangszölle in Gold. 
Paris, 28. Okt. Heute Nacht 5 auf dem Bahnhofe 


Er wurde verleſen und das Verhör Cagnaſſis beendet. 


P DE TE VAT ER 


Le Mans ein Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges mit einem 
Güterzuge ſtatt. Die Reiſenden des Perſonenzuges hatten die 
Waggons bereits verlaſſen. Von den Bedienſteten iſt der Kon⸗ 
dukteur des Perſonenzuges ſchwer verwundet worden. 

Tunis, 28. Oktober. Eine zur Minenanlage aufgeführte 
Mauer ſtürzte, vom Regen unterwaſchen, ein und veranlaßte 
den Einſturz zweier Häuſer, wo Eingeborene ein Hochzeitsfeſt 
begingen. Etwa 30 Perſonen fanden ihren Tod; 18 Leichen 
ſind bereits hervorgeholt worden. 

Madrid, 28. Okt. Die Ueberſchwemmungen des Ebro 
und ſeiner Nebenflüſſe dauern fort. 

Athen, 28. Okt. Für die zahlreichen auswärtigen Ar⸗ 
beiter, welche durch die Einſtellung des Baues der Eiſenbahn⸗ 
Myli⸗Kalamata brotlos werden, hat die Regierung, obwohl 
ſie ſich ſonſt in die Angelegenheit nicht einmiſcht, doch aus 
Humanitätsrückſichten einen Kredit gewährt, um dem größeſten 
Mangel abzuhelfen. Inzwiſchen dauern die Bemühungen fort, 
ein Arrangement zur Weiterführung der Arbeiten zu treffen. 


Rom, 29. Okt. Der „Oſſervatore Romano“ erklärt, 
der Papſt habe niemals zugegeben, daß das Zirkular des 
franzöſiſchen Kultusminiſters, Fallieres, an die Biſchöfe durch 
die Umſtände gerechtfertigt geweſen ſei. Der Papſt habe die 
Nothwendigkeit der Aufhebung der Pilgerzüge zugeben müſſen, 
aber nicht umhin gekonnt, das Zirkular des Miniſters zu be- 
klagen. 

5 Maſſauah, 28. Okt. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ begann heute vor dem Militärgerichte der Prozeß 
gegen Cagnaſſi, Livraghi und Genoſſen. Die 1 

ie An⸗ 


zahl der Zeugen iſt 93. 

London, 28. Okt. Laut Privatmeldung aus Japan 
fand heute Vormittag in Hiogo Oſaka ein ſtarkes Erdbeben 
ſtatt, welches großen Schaden anrichtete. Zahlreiche Perſonen 


wurden getödtet, die telegraphiſchen Verbindungen ſind unter⸗ 2 


brochen. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 29. Oktober. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
örſter a. Bronikowo, Generallieutenant u. Kommandeur d. X. 
iviſion Excellenz v. Kleiſt a. Poſen, Generalkommiſſionspräſident 
Beutner a. Bromberg, — Hammer a. Obornik, Fabrikant 
Gerdes a. Dresden, Baumeiſter Echterbecher a. Hamburg, Inge⸗ 
nieur Rohnſtamm a. Braunſchweig, Rechnungsrath Silbermann a. 
Breslau, die Kaufleute Frankel m. Familie a. Newyork, Rickmers 
a. Bremen, Klein a. Plochingen, Mayer a. Aſchersleben, Vina, 
bruch a. Remſcheid, Roſengart a. 10 5 Forthuber a. Pirna, 
Kluge a. Breslau, Oberamtmann Trittel a. Schoetzau i. Weſtpr. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Auerbach, Frey, Jacob, Vogt, Knick, 00 Zerkowski, Cohn, 
Hennlein, Kücher u. Kühnel a. Berlin, Wolfſohn a. Landeshut, 
Bachus a. Aachen, Albrecht a. Plauen, Cohn u. Waldmann a. 
Breslau, Sühlfleiſch a. Ludwigsburg, Kayſer a. 8 
de Laubell a. Hamburg, Rudolph a. Erfurt, Frank a. Crefeld, 
Bittiner a. Buk. 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Uhlig a. Anna⸗ 
berg, Pincuß u. Gerlach aus Berlin, Taubenſchlag a. Jaſtrow, 
Völkel a. Langenbielau, Roſenthal a. Guben, Dresdner a. Liſſa, 
Fromhold a. Breslau, Poſtmeiſter Raſchke u. Familie a. Gevelsberg. 
Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute A. Müller, 
G. Müller, Borſinski u. Wickert a. Berlin, Hawlitſchka a. Bres⸗ 
lau, Leo a. Dresden, Ingenieur Matthis a. Berlin. 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 

Die Kaufleute Kägeler a. Hamburg, Hantel u. Frau a. Breslau, 
orwitzer u. Söhne a. Margonin, Bauunternehmer Krauſe aus 
eſeritz, Frau Dabiſchin a. Rogaſen. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefski.) Die Rittergutsbeſitzer 
v. Wazyk a. Karmin, Szymanski a. Bielawy, Techniker v. Sokol⸗ 
nicki a. Piglowice, Gerichtsſekretär Beſſert u. Frau a. Samter, 
Beſitzer v. Kurnatowski a. Warſchau, Fabrikant Stier a. Berlin, 
die Kaufleute Rieſenfeld a. Breslau, Stier u. Frau a. Berlin. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Uhrmacher Blunck a. Wismar, die Kaufleute Tauer a. Thorn, 
Rammer, Niezepolski, Steinhorſt, Driſch u. Stargard a. Berlin, 
Brückner a. Görlitz, Scharfenberg a. Liſſa. Walczyski a. Poſen, 
Meyer a. Mühlhauſen, Ingenieur Vorwerk a. Lotſch, Gutsbeſitzer 
Scholz a. Liſſa. 


Handel und Verkehr. 


* Newyork, 27. Ott. Nach anfänglicher feſter Stimmung 
erfolgte im weiteren Verlanfe der Börſe eine Abſchwächung. Der 
Schluß war feſt, aber luſtlos. Der Umſatz der Aktien betrug 
216000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 3800000 Unzen ge⸗ 
ſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 65 000 Unzen. 


Marktberichte. 


M., Kocherbſen 180—195 M., Hafer 160—168 M. Spiritus 50er 
70,50 M., 70er 50,50 M. 
Marktpreiſe zu Breslau am 28. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


26,10 24,70 21,70 = 
r 112 22,25 21,25 = 
e 


1 a. Grundmuſter B. p. Nov. 8,67%), Dez. 
3,70 M., p. Jan. 3, * . ** 3.75 M., p. März 3,75 M., p. 
April a „ b. Mai 3,75 M., p. Juni 8,77%), p. Juli 
989 v. Auguſt 3,80, p. Sept. 3,80 M., per Skt. 3,80 M. joko neuer 20821 


R 


—.—, neuer 23,50, do. 


alt. 25,75, p. Nov. 24,80, p. Mär 
MB. —,—, neuer 16,50, 


Datum 
Stunde 


0 

Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 

heiter 


760,2 1 
2607 | NW ſchwach wolkenlos 


16,5 
* 2, 
I+ 29 


. 759,5 NW leicht halbheiter 
Am 28. Okt. Wärme⸗ Maximum 7.2 Eelf. 
Am 28. Wärme⸗Minimum + 08° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28 Oktbr. Morgens 0,72 Meter 
. . 1 = Mittags 0,72 2 


Morgens 0,70 
Celegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kturſe. 
Breslau, 28 


. Okt. Feſter. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,10, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,10, 
Konſol. Türken 17,65, Türk. Looſe 60.25, 4proz. ung. Goldrente 
89,85, Bresl. Diskontobank 94.00, Breslauer Wechslerbank 95 00, 
Kreditaktien 150,15, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
87 00, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 123,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 90 00, Schleſ. Cement 122,00, Oppeln. 
Aha 88,00, Schleſ Kramſta 117,00, Schleſ. 


eſ. Dampf. C. —.—, 
inkaktien 212,00, Laurahütte 117,00, Verein. Oelfabr. 
eſterreich. Banknaten 173,45, Ruſſ. Banknoten 212,50. 
a. M., 28. Okt. (Schlußkurſe“. Abgeſchwächt. 

ond. Wechſel 20,325, 4proz. Reichsanleihe 105,40, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,70, 4½ proz. Papierrente 78,80 do. 4proz. Goldrente 94,49, 
1860er Looſe 118,60, Apcoz. ungar. Goldrente 89,70, Italiener 88,10, 
1880er Ruſſen 94,00 3. Oxientanl. 63,90, unifiz. Egypter 95,50, 
konv. Türken 17,40, 4proz. türk. Anl. 80,10, 3proz. port. Anl. 36,90, 
5proz. ſerb. Rente 84,40, roz. amort. Rumänier 96,60, Gproz. 
konſol. Mexik. 84,50, Böhm. Weſtb. 296 ¼, Böhm. Nordbahn 158%, 
Franzoſen 242 ¾, Galtzier 176%, Gotthardbahn 132 80, Lombarden 
2°/,, Lübeck⸗Büchen 146,50, Nordweſtb. 172 ¼8, Kreditakt 238 ¼, 
Darmſtädter 130,40, Mitteld. Kredit 97,20, Reichsb. 143,60, Disk.⸗ 
Kommandit 172,60, Dresdner Bank 135,00, Pariſer Wechſel 80,525 
Wiener Wechſel 173,00, ſerbiſche Tabaksrente 86.00, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 115,50, Dortmund. Union 58,50, Harpener Bergwerk 179,39, 
Hibernia 146,00, 4proz. Spanier 67,00, Mainzer 110,20. 

Privatdiskont 3%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 238 ¼, Disk.⸗Kommandtt 


172,70, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —,—, Lombarden 
112. Portugieſen —.—, Laurahütte —,.—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—. 


ien, 28. Okt. (Schlußkurſe.) Nach vorangegangener kräf⸗ 
tiger Erholung ſchließlich auf Berlin abgeſchwächt. 
eiterr. 4½% Papierr. 91,62 ½, 
91,40, do. Goldrente 109,10, 4proz. ung. Goldrente 103,80, do. 
Bapierrent: 100,80, Länderbank 199,50, öſterr. Kreditaktien 277,75, 
ungar. Kreditaktten 324 00 Wien. Bk.⸗V. 106,50, Elbethalbahn 212 00, 
Galtzier 204,50, Lemberg⸗Czernowitz 235,00, Lombarden 92,75, 
Nordweſtbahn 198,50, Tabaksaktien 155,50, Napoleons 9,33Y,, Marte 
noten 57,75, Ruſſ. Banknoten 1,22, Silbercoupons 100,00. 

Oeſterr. Waffenfabrikaktien —,.—. 

Paris, 28. Ott. a ) 
gen, Spanier auf gleiches Motiv höher, Rio Tinto ſehr flau auf 
große Realifirungen, Italiener ſchwächer, Türkenwerthe ruhig, 
Egypter matt, Orientanleihen flau (überladene Platzpofition darin 
drückte), Parquetwerthe ziemlich behauptet. 

Paris, 28. Okt. (Schlußkurſe). Träge. 

3 proz. amort. Rente 96,42 ¼, Zproz. Rente 95,97 ¼, 4½%/ proz. 
Anl. 105,95, Italiener 5% Rente 88,77 ½, öſterr. Goldr. 94¼, 4% 
ungar. Goldr. 90,37, 3. Orient⸗Anl. 65,56, 4proz. Ruſſen 1889 
94,00, Egypter 485,00, konv. Türken 17,57'/,, Türkenlooſe 61,00, 
Lombarden 217,50, do. Prioritäten 310,00, Banque Ottomane 540,00, 
Panama 5 proz. — 26,00, Rio Tinto 470,60, Tabaksaktien 
336. Neue Zproz. Rente 94,95, 3proz. Portugieſen 37,12, Neue 
8 Ruſſen 77. 

achbörſe: Zproz. Rente 95,97½, Italiener 88,77, Spanier 
67 ¼8, 3. Orientanleihe —, Portugieſen —. neue 3proz. Ruſſen —. 


London, 28. Okt. (Schlußkurſe.) Rahig. 
Engl. 2¼ proz. Conſols 95¼½, Preuß. 4proz. Conſols 104, 
Arien 5proz. Rente 88, Lombarden 8°. 4 proz. en 
Serie) 94, konv. Türken 17¼, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 93, 4proz. ungar. Goldrente 8 6 4prozent. Spanier 
0 


25,46, Petersburg 24%. 
Aus der Bank flofſen 125 000 Pfd. Sterl. nach Egypten. 
urg, 


Ruf 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 146',. Große Ruſſ. Eiſenbahn 
239, Ruf. Sü Privatdistont 5°. 


Bueno „ 27. Okt. 
Rio de Janeiro, 27. Okt. Wechſel auf London 14. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 28. Okt. Getreidemarkt. Weizen hlefiger loko alter 

fremder loko 24,25, p. Nov. 23,70, p. März 

23,40. Roggen dieſiger loko alter —.—, neuer 23,25, fremder loko 

ärz 23,85. Hafer hieſiger loko alter 

fremder 17.50 Rüböl lokoe 63.50 p. Okt. 63.20, 
p. Mai 1892 63,60. — Wetter: Schön. 

Bremen, 28. Okt. (Börſen ⸗Schluß bericht.) Raffinirtes 

. Y. Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Stetig. 

oko 6, . Br. 

Baumwolle. Schwach. Upland middling, loko 44½ Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl. auf Terminlieferung, Okt. 
Fo apa. de ar Dez. 44, Pf., Jan. 44½ Pf., Febr. 

„ März 45 ¼ Pf. 

Schmalz. Niedriger. Wilcox 35", Pf., Armour 34 ¼ Pf., R 

8 Fairbanks 32 Pf. WEBER i e 


217. 8 
210235, ruſſ. loko feſt, neuer 186— 190. — Hafer feſt. — Gerſte 


do. 5proz. 101,75, do. Silberr. 


Markt ſehr bewegt, Rente feſt auf Deckun⸗ 


— — Te a De ee 


loko 70,00. — es 
. Okt. 40 Br., p. Nov 40 Br., rag 
Br., April⸗Mai 40%, Br. — De ee feſt. umi ſatz 3000 
rm ruhig, Standard 5 loko 6,20 Br., p. Nov. „Dez 
Rüben 


Br. — Wetter: 3 
Baſis 28 pt. Rendement neue Ufance, fre 


— 


udermarft (Schlußbericht.) 
Robs aer Fer 8 


an Bord Hamburg v. Okt. 12,92, p. Dezbr. 13,00, p. "| 
13,30, p. Mai 13,50. Stetig. 
Hamburg, 28. Okt. Kaffee. n Good ave⸗ 
0 5, Sal ver Okibr. —, per Dezbr. 59, p. März 56, p. 
a 
00 a . Weizen loko behauptet, per 
Ben 10,86 Gd. 10,90 Br. p. Frühjahr (1892) 10,87 10,89 
Safer 33 Se 6,33 Gd., 15 Br., p. rühiahr (1892) 6,43 
Mais t.⸗Nov p. Mai⸗ 


— Br., 
5 1892 6,00 Gd., 502 181 Koblcabs ı p. Sept⸗ „Okt. 14, 115 Gd., 


er nn? 


Nov.⸗Dez. 4, do., Dez.⸗Jan. 4% do., Jan.⸗ or 4% do., 
De Mär 1 0 . März⸗April 4% wwe ai 
nn —— ai⸗N Sum 2 „Junt ⸗Juli 4% d. 
vol, 28 Okt. Baummohe. ge Muth⸗ 
naßifcher r Ami 8000 B. Ruhig. Tages 1 000 B. 
9 25 Okt. (Nachm. 12 Uhr 50 Min.) Baumwolle. 


Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. 
Amerikaner ſtetig, Surats ruhig. 
8 amerikan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4%, Nov.⸗Dez. 
. Nn 70 48, März.⸗April 4%, April⸗ Mai 4%, Juni⸗ 
d. Alles Verkäuferpreis. 
Okt. 5 


Er 27. er 
5 8°, do. in New⸗Orlean Ra 


Standa 


Baumwolle in 
oleum 


whtte in ew Hort 250.40 Gb. 25 Stan 5 in a Dez. 
20 —6, 8 520 e 


25 Br. — Wetter: Trübe. (Fair tefining Muscovados) 3. — a (New) p. Aon 

Paris, 28. Okt. Getreidemarkt. Sagen Weizen 65¾. Rother Winterweizen loko 103%. — Kaffee Rio Nr. 

5 p. no 26,60, p. Novbr. 26,80, Novbr.⸗Febr. 27,10, 1 12¾. Mehl 4 D. 25 C. Getreidefracht 6 — Kupfer v. Nov. 

an.= 7,70. — Roggen rel, b. Ott 20,80, p. Jan.⸗ 11.65. Rother Weizen v. Okt. 102%, Novbr. 103, p. Dez 

April 21.80. — Mehl ruhig, 2 1 p. Nov. 59,90, p. 104%, p. Mai 110%,. Kaffee Nr. 7, low ordinär p. Nov. 11 175 
— Rüböl behauptet, b. p. San. nie 55 ſhort clear Cbleago —. 


Nov. „Sehr. 60,60, p. Jan.⸗ 
Okt. 6 v. Nov. 68,00, p. Nou. En 0850 p. Jan.⸗April en 
id u 905 9 . . p. Nov. 39,50, p. Nov.⸗Dez. 39 


p. Jan.⸗April 40 tter: Schön 
Paris, 28. tt (Schlußberſcht) 888 loto 
34,50. Weißer Zucker feſt, , p lo p. 5 35.87½½, 
8 e b. Nov.⸗Jan. 36,00, p. N 1 36,75 
Okt. (Telegr. der Hamb. Strme Belmann, Zlegler 
* 10 ee | In Report iioß mit 15 Points Baiſſe. 
0 


17000 Sack, Santos 12000 Sack. Recettes für geſtern. 
Havre, 28. 21 (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


Hop der ruhig, 
00 Ki 


Co.) Kaffee, good average Santos, p. Okt. 83,00, p. Dez. 
7300, 5 März 70,09. Ruhig 

Amfterdum, = Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 50 

Amfterdam, 28. Okt. ancazinn 55½. 


Amſterdam, 28. Oft. 8 Weizen auf Termine 
behauptet, per Nov. 251, — Roggen loko höher, 
do. auf Termine höher, Okt. 242, Raps p. Herbſt 
. Rüböl loko 32, p Gesch 31%, p 

erben, 28 O Getreldemartt. Weizen ruhig. Roggen 
feſt. Hafer unverändert. Gerſte ſteigend. 

utwerpen, 28. Okt. Petroleummarkt. er e Naf⸗ 
finirtes Type weiß loko 15 bez. und Br. p. Okt. 15 Br., p. 


Nov. 15 ¼ Br., p. Sen: April 15°, Br. Ruhig. 

Antwerpen, 38 . Okt. Wolle. (Telegr. er Herren Wilkens 

u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. Nov. 4,55, Dez. 
460, Jan. 4,65, entfernte Termine 4,75 Käufer. 

London. 28. Okt. 96 pCt. Javazucker foto 15¼ ruhig. — 
Rüben⸗Rohzucker lolo 12%, ruhig. Centrifugal Cuba —. 


London, 28. Okt. 
boten. Wetter: Heiter. 
— 28. Okt. Chili⸗Kupfer 46°/,, ver 3 Monat 47 
London, 28. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
nor ſeit letztem Montag: Weizen 22810, Gerſte 6950, Hafer 
Sammtiiche Getreidearten im Allgemeinen ruhig, engliſcher 
Weizen feſt, fremder faſt 8 ſtetig, angekommener Weizen 
feſt, Mehl ſtetig, für Hafer ½ ſh. mehr fals Mais ½ ſh. 
theurer. Uebrige Artikel feſt, R cais / — / ih. höher. 


Anderes feſt. 
L Getreidemarkt. Markt ſtramm, aber leblos. 


eith, 28. Okt. 
Glasgow, 28. Pr Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


An der Küfte 2 Welzenladungen ange⸗ 


Ba te e 27. Ott. (ache 4 Uhr 10 Min)  Baumool 
erpool, m. x n. aumwolle 
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. 


uhig. 
Meiddl. amerikan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4% Käuferpreis, 


betrug 8 393 648 Dollars gegen 8 442 094 Dollars. 

Berlin, 29. gi Wetter: Kalt. 

. . Okt. Rother Winterweizen v. Okt. 103¼ C., 
p. Nobo. 103%), C 


Fonds⸗ und Altien⸗Börſe. 

Berlin, 28. Okt. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
Haltung und mit 10 etwas höheren Courſen auf ſpekulativem 
Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen durchſchnittlich günſtiger lauteten. 

Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs in Folge belangreicher 
Deckungskäufe jenes lebhaft, doch machte ſich bald Neigung zu 
Realiſirungen bemerklich und bei ruhigerem Geſchäftsgange gaben 
die Kurſe 40 umeiſt wieder etwas nach. 

Der Kapitalsmarkt zeigte für heimiſche ſolide Anlagen, für 
Reichs⸗ und preußiiche Staatsanleihen feſtere Haltung bei nor⸗ 
malen Umſätzen; fremde, feſten Zins tragende Papiere waren zu⸗ 
meiſt behauptet; ruſſiſche Anleihen und Noten nach anfänglicher 
Sr wieder abgeſchwächt, ungariſche Goldrente feiter. 

rivatdiskont wurde mit 3 Prozent notirt. 

Auf 3 Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
ziemlich lebhaft und nach feſter Eröffnung bei weichender Tendenz 
um; Franzoſen erſchienen trotz einer ſchließlichen Abſchwächung " 

noch etwas höher als geſtern: Lombarden etwas beſſer notirt, 
2 öſterreichiſche und ſchweizeriſche Bahnen nach feſtem Beginn 


abgeſchwächt, Warſchau⸗Wien und ruſſiſche Südweſtbahn mehr gun 


angeboten 
dul Eiſenbahnaktien blieben bei etwas beſſerer Notiz 


Bankaktien zeigten ſich feſt; die ſpekulativen Deviſen im Ver⸗ 
Bir des Verkehrs unter Schwankungen etwas nachgebend; Dis⸗ 
konto⸗Kommandtt⸗Antheile lebhafter, Berliner a Sgeſellſchafts⸗ 
Antheile und Aktien der Internationalen Bank 


ſehr 


Induſtriepapiere blieben ſtill und wenig andert; Montan⸗ 
werthe Anfangs feſt, ſpäter matter. 
Vrodukten - Vörſe. 
28. Okt. Der heutige Getreidemarkt zeigte, trotz 


une, eie in Newyork, für Weisen eine feſte Haltung. Bei 
mäßigen Umſätzen notirten die Preiſe hier eine . beſſer. 
Roggen trotz ſtärkerer 1 ſehr feſt und um 4 M. höher 

bezahlt; der Umſatz war ſehr belebt. Hafer belebt und auf ſtarte 
Frage nach Waare um 1—1¼ M. höher. Roggenmehl lebhafter 
zu erheblich beſſeren Preiſen umgeſetzt. Rüböl wurde durch Ein⸗ 


r 


ſchwänzung per Oktober um 12 M. gefteigert, auch hintere Termine 
wurden erheblich höher 1 Spiritus lag für alle Termine 


feſt und wurde um /½ M. höher bezahlt. u 
Weizen (mit Ausſchluß . 8 000 Kilo. Loto 

feſt. Termine feſt und höher. To. bd gungspreis 

227,25 M. Loko 220—234 M. I Gulli m ce 


228 M., p. dieſen Monat 227 —227,5 bez., p. Okt.⸗Nov. 227 — 226,75 

bis 227,5 bez., p. Nov.⸗Dez. 22725220. „ bez., p 
Dez.⸗Jan. — bez., p. April⸗Mal 228,5 — 229,5 b 2 

oggen p. 1000 Kilo. Loks feſt. — ne a Set. 

800 To. ind digungspreis 240 M. Loko 6 M. nach 

Qualität. Sleferungsqualltät 238 M., 5 —— Monat 241—239,75 

xd | bi3 27 75 bez., p. Okt.⸗Nov. 238937 ,75— 239 75 bez, b. Nod. 

236,25 336238 bez., p. De — — — bez., v. April⸗Maf 
230—232,25—232 bez. Abgel. Anmeld. vom 20.10. 238,25 verk. 

Gerſte v. 1000 Kilo. Große uno kleine 155205 M. 

| Sure aft 156-176 M. nach Qual. 


fer p. 1000 Kilo. Loko feſt. Termine höher. Get. 

— 10 Kündigungspreis — M. Loto 172—188 M nach 
Ita Sieferumgdnnalität 176 M. Er 1. J ſchleſ u. af, 

. mittel dis guter 173—180, feiner 182—185 a ahn und frei 8 
bez., 5. dieſen Monat 175,75—175 “er bez, p. Okt. Nov. 
und v. Nov. „Dez 175,25—175,75 bez — — 177—176,75 


bis 1775 bez., p. April⸗Mal 179— RE 17 9,75 

als 7. g Solo fe, Zermine 10 er. Get 100 To. 
. 173 M. Loto 171186 M Qual., p. dieſen 
an 174 bez., p. Nov.⸗Dez. — bez., p. Vril. Deal 140,5 —140,25 
eza 

Erbſen p. 1000 Da: een 200 —225 M., Futterwaare 
m. ir ee m Nr. 92 925 1 per 100 Kilo brutto 

ogzenme rutto inkl. 

Fern ſteigend. Gek. 500 Sack. Kündigungspreis 32,4 2 — 
dieſen Monat 32,3—32,5 M., p. Okt.⸗Nop v. Nov.⸗Dez. u. p. Dez. 
a bez., p. Jan.⸗FJebr. 1892 32.3 —32,5 8. p. April⸗ 


31,7—31,9 
Rübdt 100 Kilo mit 14 70 *. en p. Dftober ſteigend. 
Gel. 6900 Ste Kündigu er Fa 8 —, 


ev. 62 bez. p. Nod.⸗Dez. 61,3 62 8 p. Mirz April —, 
55 5 = toffeifärte v 100 Milo brutto Inc 
ro ene artoffe tie Rel. 
to = te. dal. 9. foto 16,75 W. Sad. 


2 Wetroleum. (Paffinictes Standard wiitg) g 100 Pe mit 
aß in Poſten von 100 Ztr. Termine — Ge en De I 


Ne — 195 p. dieſen Monat — M., ez.⸗Jan. 

„Spiritus mit 50 M. ae n p. 100 Str. à 100 

Proz. = = 10000 Ben nach Tralles. — Ltr. Kündi⸗ 
Loto 5 5 825 2251 ez. 

15 ati 70 * er n p. 9 10⁰ 


Kein 


298 950 5280.50 7 50.6 bez., „Dez. 49,8 
50558, . 8 50,5 bez., p. Dez ee 50,2—50.6—50, 5—51 bis 

San. 892 —, p. Febr.⸗März —, per April 
Bi 5 3.515 51 4519 bez., p. Mais Juni — bez., p. Juni⸗Juli 


Bet enmehl Nr. 00 82,00—-80,5, Nr. 0 

Seine Bärten über Notts besahlt: REED Eee, 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32,5 —31,75 bez., do. feine Marken 

Nr. 0 u. 1 34,00 — 32,50 bez., Nr. 0 1½ M. böber als Nr. 0 und 

1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sad. 
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